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Anzeigen -Annahine bis 8 - Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezoge»

werden mögen . — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 233. Westerstede , Sonntag den 5 . Oktober 1919. 59 . Jahrgang.

Weltmarktpreise.
r Der deutsche Wirtschaftskörper ist krank, sterbenskrank.
Es fehlt nicht an weisen Medizinmännern , die mit sorgen¬
vollen Gesichtern um ihn herumsiehen , und heute dieses,
Morgen jenes Heilmittel zur Anwendung empfehlen mit
der Versicherung , daß sich danach alles wieder zum Guten
wenden werde . Allein der Vatient liegt immer noch ziem¬
lich regungslos danieder , wilde Zuckungen durchsckmttern
von Zeit zu Zeit seine Glieder , und man weift nicht : geht
es -nun zum Bessern , oder müssen wir uns auf eine
Weitere Erhöhung der Fiebertemperatnr oesgkt machen.
Am Mittwoch hat man wieder einmal im Reichstage eine
ganze Sitzung daran gewendet , sich über diese Dinge zu
Unterhalten , von denen Leben und Sterben des deutschen
Volkes abhängt — ob man wohl viel weiser vom Rat¬
haus herunteraekommen ist?

In dem Wort Valuta pflegt man beut »" tcwe alle die
Schmerzen zusammenzufassen , von denen unter wirftchaft-
lick' es Dasein so unsäglich gepeinigt wird . Bald wird ein
volles Jabr verflogen sein , seitdem wir die Waffen nieder¬
gelegt haben , und die Verhältnisse sind immer nur schlimmer
geworden und nicht besser . Liegt es daran , daft der
ffriedensnertraa auch beute noch seiner Ratifizierung
harrt ? Reichsfinanzminister Erzberger scheint dieser
Meinung zu sein , wenn er auch natürlich an den mancherlei
oder an den vielerlei sonstigen Ursachen für d >e entsetzliche
Entwertung unseres Geldes nicht blind vorübergeht . Er
hofft dann eher zu einer internationalen Ordnung der
Sinan -krise gelangen zu können , in die so ziemlich affe
europäischen Staaten geraten sind von der man sich wohl

ch eine Belebung unteres Arbeitswillens versprechen
ürfe . Aber was sind Hoffnungen , was sind Entwürfe?

it Wechseln auf die Zukunft ist uns nicht gedient , das
euer des wirtschaftlichen Zusammenbruchs brennt uns
eute als je ans den Nägeln , und wo und wie bisher der
'ersuch gemacht wurde , ans dem fürchterlichen Kreislauf
wischen Zwangswirtschaft , Wucher und Schleichhandel
nd der damit naturnotwendig verbundenen unaufhörlichen
inaufschraubung aller Warenpreise berauszukommen , das

ationale wie das internationale Schiebertum hat es bis
etzt immer noch verstanden , allen diesen Anstrengungen

ttn Schnippchen zu schlagen.
' Bitter beklagte sich Herr Erzberger über das berühmte
stoch an unserer Westgrenze , durch das fremde Waren un-
(ehemmt hereinströmen , so daß wir aufgehört haben , Herr
über unsere Einfuhr zu sein , und ebenso schmerzlich wurde
die Tatsache beklagt , daß wir mit unserer Ausfuhr nicht
vorwärts kommen , weil es der Industrie an Rohstoffen
fehlt , und weil da , wo die Möglichkeit dazu gegeben ist,
sticht genug gearbeitet wird . Dazu kommen die unge¬
heuren Preisunterschiede diesseits und jenseits unserer
Kreuzen . Das deutsche Volk arbeitet zu billig für das
Ausland , sagt der Reichsfinanzminister : wenn wir aber
bie innerdeutschen Preise an die Weltmarktpreise an-
stähern wollten , so würde das eine vier - bis fünffache
Verteuerung dieser Waren im Inland bedeuten

und davor muß natürlich jeder Volkswirt un-
ledingt zurückschrecken . Wir haben es bei der
Freigabe des Hafers vor kurzer Zeit erlebt ; der Preis
chnellte sofort in die,Höhe , die Vorräte wunderten über
äe Grenzen , und die Lücken , die dadurch in der inneren
Lirtschaft entstanden , wurden durch den an den deutschen
Zreis gebundenen Roggen ersetzt , der so für die allgemein«
!olksernährung verlorengeht . Und versucht die Regie¬

rung , einen Ausgleich zwischen Inlands - und Weltmarkt¬
preis zu schaffen , indem sie wenigstens bei der Einfuhr die
vahlung der Zölle in Gold vorschreibt , so führt auch das
nieder zu so vielen und so schweren »Unstimmigkeiten , daß
»er Handel — der ehrliche Handel — immer stürmischer
sie Aushebung der Goldzahlung fordert . Werden doch
>. B . Waren , die in Kopenhagen gekauft werden , nicht
nehr über Hamburg zu uns gebracht , sondern sie machen
»en großen Umweg über Rotterdam und passieren dann
i' imeist gänzlich unverzollt unsere Westgrenze . Also wird
n einer Konferenz am 10 . Oktober darüber beraten werden»
>b nicht auch hier wieder abgebaut werden muß.

Wohin man sieht : Rat - und Hilflosigkeit . Man doktert
sernm an dem Patienten , probiert allerlei bewährte oder
tuch nicht bewährte Medizinen und ist heilfroh , wenn sie
sicht gerade über Nacht tödlich gewirkt haben . Den Welt-
Narktpreis haben wir während des Krieges von uns fern-

lehalten , weil wir des Glaubens waren , wir könnten für
sine Ausnahmezeit uns seiner Herrschaft entziehen . Jetzt
ff er uns unerreichbar geworden , und wir müssen ohn¬
mächtig zusehen , wie die Mächte , die ihn schaffen und aus-
»auten , über unsere elementarsten Lebensinteressen kalt¬
herzig zur Tagesordnung übergehen . Nur Gesundung im
Fnnern kann uns allmählich — sehr allmählich ! — wieder
ne Gewalt über unser Wirtschaftsschicksal zurückgeben,
wann aber wird sie kommen , und ist die Regierung auf
wm richtigen Wege , sie zu ermöglichen ? Das sind bange
prägen , zu deren optimistischer Beantwortung heute wohl
«um noch jemand unter uns den Mut findet.

Deutsche Nationalversammlung.
(89. Sitzung .) «t. Berlin , 2. Oktober.

Die Teilnahme an der heutigen Sitzung war noch geringer
Als an der gestrigen und vorgestrigen . Im Saale sitzen einige
Abgeordnete und auk de « Tribünen befinden ÜL weniae Z »-

jj Hörer. Für bie Negierung ist zu Beginn der Reichsfincinz-
minister Erzberger anwesend . Der eiste Teil der Sitzung mar
eine Fortsetzung der Besprechung über die Jiuerpeüation . Lre
sich aus den Ichlechten

Stand der deutschen Valuta
' bezieht . Von den Ausführungen der einzelnen Redner seien

lochende bervorge 'öden:
« Der Abg . Heim vom bayrischen Bauernbund erklärte , es

Ist unerhört , daß wir seit der Revolution monatlich viermal
soviel Noten drucken , wie während des Krieges . Diese Be¬
merkung rief aut der Rechten ein lebhaftes hört , hört hervor.

Der Reichsfinanzminister Erzberger , der auch heute in
die Verhandlung Angriff , bemerkte unter allgemeiner Zu¬
stimmung der Anwesenden , das beste Mttel , die Valma
zu heben , besteht darin , die Arbeitslust des Volkes zu heben.
Der Schluß der Erzbergerichen Ausführungen begegnet dann
lebhaftem Beifall . Der Reichsfinanzminister , erklärt nämlich
gegenüber von Ausführungen des Abg . Heim : Das Deutsche
Reich ist nicht so klein , um 60 Millionen auch für bie Zukunft

z zu ernähren , wenn nur alle Leute ihre Pfkcht tun . Eine
8 großzügige Auswanderungspotitik würde ein Unglück für uns
« sein . Das deutsche Volk ist zu gut , um den Kulturdünger

für fremde Nationen herzugeben.
Nach dieser Besprechung der Valuta -Interpellation kam

der zweite Punkt der Tagesordnung an die Reihe , die erste
Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zur Abänderung der
Verordnung über die Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien vom 23. November -1918. Als diese Verhand-

I langen anhoben , leerte sich der Saal noch mehr . Den Aus-
I sührungen des ersten Redners Binder von Len Mehrheits-
» sozialisten tauschten nur wenige Zuhörer,
i Nachdem auch die anderen Parteien zu Worte gekommen

waren , wurde tue Vorlage einem Ausschuß übeuviele «.

Das neue Heer.
Die Stellenbesetzung in der Reichswehr ist setzt mit

Wirkung vom 1. Oktober 1919 durchgeiührt worden . Da!
Militär -Wochenblatt gibt darüber folgende Übersicht:

Reichsw .- Gruppen - Kommands 1. Fübrer : Geruch
Ins . Frhr . v. Lüitwitz , im Frieden Korn . d. 25 . Div

Chef des Generalstabes : Generalmajor Frhr . v. Olders¬
hausen , im Frieden im Jnf .-Reg . 165.

Reichsw . - Gruppen - Kommando 2. Führer : Gen .«
Leutnant v. Sckioeler , im Frieden Dir . d. Armee -Verw .-Dep.

Chef des Geueralstabes : Generalmojor v. Lobberg , im
Frieden Chef des Generalstabes des 13. A.-K.

Reichsw . - Gruppen - Kommando 3. Fübrer : General-
Leutnant v. Eitorff , im Frieden Kom . der 88. Jnf .-Brig . i
derselbe führt gleichzeitig die Geschäfte ides Wehrkreis -Kom¬
mandos I und der Reichsw .-Brig . 1.

Wehrkreis - Kommando II . Führer : Gen . - Leutnant
v Bernuth , im Frieden Kom . des Jnf .-Regts . 161 ; derselbe
führt gleichzeitig die Geschäfte der Reichsw .-Brig . 2.

Wehrkreis - Kommando III . Führer : Gen .-Leutnant
v. Oven , im Frieden Kom . des Jnf .Regts 166 : derjeloe führt
gleichzeitig die Geschäfte der Retchsw .-Brtg . 15.

Wehrkreis - KommandolV .Führer : Gen -Maj . Maercker.
Im Frieden Komdt . von Borkum ; derselbe führt gleichzeitig
die Geschäfte der Reichsw .-Brig . 16.

Wehrkreis - Kommando VI . Führer : Gen .-Leutnant
Frhr . v . Matter , im Frieden Kam . der 10. Feldart .-Brig . ;
derselbe führt gleichzeitig die Geschäfte der Reichsw .-Brig . 7-

Reichsw . - Brig . 3. Führer : Gen -Major o . Hülsen , tm
Frieden Kom . des 5. Garde -Regts . zu Fuß.

Reichsw .- Brig . 4. Führer : Gen -Major o. Groddeck»
lm Frieden Kom . des Feldart .-Reats . 36.

Reichsw .- Brig . 5. Führer : Gen -Maior Frhr . v. Diepen-
broick-Grüter , im Frieden Kom . des Gr .-Regts . 110.

Reichsw .- Brig . 6. Führer : Gen .-Major Weber , früher
stom . der Pioniere 15. A.-K.

Reichsw *- Brig . 8. Führer : Generalleutnant Leauts,
lm Frieden Kom . der Pioniere 1. A.-K.

Reichsw . - Brig . S. Führer : Gen . - Major v . Lettow-
Vorbeck , im Frieden Kom . der Schutztruppe für Deutsch-
Ostairika.

Reichsw .- Brig . 10. Führer : Gen .-Leutnant o. Hülsen,
lm Frieden Kom . d. 43. Jni -Brig.

Reichsw .- Brig . 11. Führer : Gen .-Leutnant o . Stolz¬
mann . im Frieden Kom . des Jni .-Regts . 32.

Reichsw - Brig . 13. Führer : Gen .-Major Haas , im
Frieden Kom . des Jnf .-Regts . 124.

Reichsw . - Brig . 20. Führer : Gen .-Leutnant o. Eder-
Hardt , im Frieden Jnsp . d. Ftiegec -Tr.

Verhinderte Demonstrationen in Berlin.
Keine Streikversammlungen.

Für Donnerstag vormittags 11 Uhr hatte die Streik¬
leitung der ausständigen Metallarbeiter dreißig Versamm¬
lungen einberufenftn denen die ganze organisierte Arbeiter¬
schaft Berlins über den Stand des Metallarbeiterstreiks
unterrichtet , notwendige Unterstühungsmaßnahmen anderer
Arbeiteikategorien erörtert und eine finanzielle Hilfsaktion
für die notleidende Streikleitung organisiert werden sollte.
Man nahm an , daß diese Versammlungen lediglich der
Ausbreitung des Streiks dienen sollten . Da sie nicht an¬
gemeldet waren , wurden sie verboten . Als trotzdem
größere Menschenmengen heranzogen , fanden sie fast
überall die Versammlungslokale d̂nrch Polizei und Reichs¬
wehr geiperrt . In einigen Sälen wurden die Versamm¬
lungen sofort nach Beginn aufgelöst.

Der Bezirksvorstand der Gewerkschaften mahnt öffent¬
lich von allen Straßei .demonstrationen , Aufläufen und
Krawallen abzusehen . Die Haltung der Arbeiterschaft ist
uneinheitlich , die mehrheitssozialistisch organisierten Arbeiter
sind in den Betrieben bei der Arbeit geblieben , während
die unabhängig und kommunistisch gesinnten Arbeiter zu
einem guten Teil die Betriebe entweder streikmäßig ge¬
schlossen verlieben oder einzeln Urlaub nachsuchlen.

Ein folgenschwerer Zusammenstoß
ereignete sich in der Müllerstraße . Nach Auflösung einer
Versammlung sammelten sich Tausende auf der Straß ».
Einige Männer , die Ansprachen breiten , wurden durch
Soldaten verhaftet . Die etwa 16 000 Personen betragende
Menge umdrängte unter schmähenden Zurufen die Sol¬
daten und machte den Versuch , die Gefangenen zu be¬
freien . Die Soldaten gaben darauf zwei Salven ab.
Ein Mann , der einen Schuß in den Rücken erhielt , wurde
tot vom Platz getragen , ärmere erlitten schwere Ver¬
letzungen und wurden nach der Unfallstelle gebracht . Die
Leichtverletzten flüchteten . Die Erregung war unbeschreib¬
lich , viele Frauen verfielen in Schreikrämpfe . Es wurden
zehn Verletzte festgestellt , der Tote war ein Mann von
30 Jahren.

S ym P -rthi c-Ar :s ständ e.
Das Bureanhilispersonal und die kaufmännischen An¬

gestellten des Lichtenberger Magistrats sowie die städtischen
Arbeiter in Lichtenberg sind in den Sireik getreten , an¬
geblich aus Sympathie für die Metallarbeiter . Durch
diesen Ausstand sind dort die wichtigsten Lebensmittel¬
stellen , Kartenausgnbe und Krankenernähinug ufw . vor¬
läufig strllgelegt . Die Arbeiter in den Hauptwerkstätten
der Großen Berliner Straßenbahn verließen um V- 11 Uhr
in demonstrativer Weite ihre Arbeitsstätte . Sie erklärten
der Direktion , hierdurch ihre Sympathie m .t den streikenden
Metallaibeiiern kundzugeben.

*

Streik in Kiel.

Ein allgemeiner ruusstand der Handels - und Trans¬
portarbeiter ist in Kiel ausgebrochen . Der geia ' fte Ver¬
kehr wird aufs schärfste betroffen . Auch die Arbeit in der
Lebensmittelbranche ruht . Die Post sah sich gezwungen»
ihre Paketbestellungen einzustellen.

*

Der englische Verkchrsstrcik.
Die streikenden Eisenbahner teilten der Regierung mir:

Wenn die Truppen , welche den Severn,tunnel , den längster»
Tunnel in Großbritannien , bewachen , nicht innerhalb
48 Stunden zurückgezogen werden , so werden die Leute»
welche die Pumparbeit im Tunnel besorgen , beu Befehl
zur Niederlegung der Arbeit erhalten . Der Fübrer der
Bergwerkscubeiter Smillie erklärte gegenüber einem Aus¬
frager , falls keine Regelung in bezug auf den Eijenbahner-
streik getroffen werde , sei es unmöglich , dem Wunsch , einen
allgemeinen Sympathiestreik zu erklären , weiteren Wider¬
stand zu leisten . Die Lage gilt als kritisch und es ver¬
lautet , daß der Transportarbeiter -Verband beabsichtigt , durch
Ankündigung deS Generalstreiks eine Entscheidung herbei¬
zuführen . „Dail News " empfiehlt der Regierung , eine
vermittelnde Haltung einzunehmen und den Streik bei»
zulegen , ohne die Gewerkschaften zu vernichten . »Daily
Mail " beiont , wenn die Regierung überwunden werde
und die Streikenden siegten , so müßten die Streikführer
die Regierung unter Verantwortung für die Leitung deS
Britischen Reiches übernehmen.

Deutsches Reich.
»- Der neue Haushalt des Reichspräsidenten ist der

Rauonaloerjammlung zugegangeu . Er wirft 100 000 Mark
als Gehalt des Präsidenten , IVO 000 Mark Auswands-
aelder und 100 OVO Mark als Dispositionsgelder für der»
Präsidenten aus . Das Bureau des Präsidenten und säch¬
liche Ausgaben erfordern einen Aufwand von 800 00a
Mark , der Beamtenstab des Präsidenten beläuft sich auk
20 Beamte und Beamtinnen.

» Die Laudcsfinanzärnter ŵerden gemäß einer Ver¬
öffentlichung der Regierung errichtet in : Königsberg»
Stettin , Oppeln , Breslau . Berlin , Schwerin (abgezweigte
Abteilung 1» für Lübeck , oldenburgische Provinz Lübeck
»nd Natzeburg in Lübeck ), Hamburg , Kiel , Bremen , Olden¬
burg , Hannover ( abgezweigte Abteilung I » für Braun-
jchweig und den Regierungsbezirk Hildesheim in Braun-
lü .weigt , Münster , Düsseldorf , Köln , Cassel , Rudolstadt»
Magdeburg , Dresden , Leipzig , München , Nürnberg , Würz-
!!U>g, Stuttgart , Karlsruhe , Darmstadt.

Vergünstigung für Gerichtsreferendare . Nach einer
halbamtlichen Erklärung wird im preußischen Justiz¬
ministerium der Entwurf eines Gesetzes aus gearbeitet»
furch welches die Dauer des Vorbereitungsdienstes der
Kerichtsielerendare allgemein von 4 auf 3 Jahre herab»
seietzt wird . Im Falle des Zustandekommens des Gesetzes
oll geprüft werden , ob nicht für Kriegsteilnehmer eine,
veilere Herabsetzung der Lauer bis auf etwa 2Vs Jahre
mgängig ist.

-d Die Mehreinnahmen der Reichspost aus der vom
ft Oktober ab erfolgten Erhöhung aller Gebühren werdere
jährlich auf 870,7 Millionen Mark veranschlagt , der Zu¬
gang infolge der Tariferhöhungen für Post -, Telegraphev-
imd Fernsprechgebühren beträgt 367 Millionen Mark»
Infolge Erhöhung der Zeitungsgebühren 3 Millionen Mark,
infolge Erhöhung der (festen Gebühr für Auszahlungen
im Postscheckoerkehr 700 000 Mark.

<- Unsere Antwort auf die Baltiknmsnote de«
Entente . In der deutschen Antwort auf die Drohnole
Fochs wegen sofortiger Räumung,ches BaltikumS nsirH



8. ä.' äusgeführr werben , daß die deutsche Regierung alles
getan habe, um die Truppen zum Verlassen der baltischen
Gebiete zu veranlassen . Wenn das bisher ohne Erfolg
gebliebeWsei, so liege dies nicht an irgend welchen Ver¬
säumnissen der deutschen Regierung , die bisher stets ge¬
willt war , das Baltikum zu räumen . Die Regierung er¬
klärt sich grundsätzlich bereit , alles zu tun , um ihren
Willen bei den Truppen durchzusetzen.

-s- Der letzte Band von Bismarcks „Gedanken und
Erinnerungen ". Der Verlag Cotta kündigt an , daß er
trotz des Einspruchs von Bismarcks Erben sich nicht hat
entschliefen tonnen , den dritten Band von Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen " , der vertragsgemäß bei
Lebzeiten des Kaisers Wilhelm nicht veröffentlicht werden
sollte, der Öffentlichkeit länger vorzuenthallen . Das Werk
soll noch vor Weihnachten erscheinen.

-1- Ncichsministerinm für Kriegsschädcn . Anläßlich
des Wiedereintritts der Demokraten in die Neichsregie-
rung wird ein neues Amt gebildet , und zwar ein Re :chs-
vnnisterium für Kriegsschäden, das sich insbesondere mit
der Frage des Wiederaufbaues von Nordsrankreich be¬
fassen soll. Besetzt wird dieses von den Demokralen undr-,
zwar durch den Direktor der Nationalbank Dr . Schacht
oder den Geheimrat Wiedtfeld . Im übrigen steht fest,
daß Abgeordneter Schiffer das Reichsjustizministerium und
die allgemeine Stellvertretung des Kanzlers , Abgeordneter
Koch, der bisherige Oberbürgermeister von Kassel, das
Reichsininisterium des Innern übernehmen wird.

* Angebliche Zunahme von Wilsons Anhänger¬
schaft . Nack einer Radiomeldung aus Washington sollen
die demokratischen Senatoren Wilson mitgeteilt haben , daß
sie ihre Stellung seit Wilsons Propagandareise für so ge¬
festigt halten , daß es möglich sei, die Ratifizierung des
Friedensvertrages ohne Amendements und Vorbehalte zu
erlangen . Doch könne eine Abstimmung nicht gleich vor¬
genommen werden.

-I- Bcrbaftung des Wendenführers Barth . Nach einer
ous Görlitz eingelaufenen Mel . ung ist in der Nähe von
Neu Geasdors beim Überschreiten der böhm >schen Gren -e
der bekannte Wendenfühcer Barth verhaltet worden.
Barth , der von Prag kam und wahrscheinlich nach seinem
Wohnsitz Bautzen zurückkehren wollte , hatte tüm Monate
in Paris geweilt und dort an der Friedenskonferenz teil¬
genommen . Sein Bestreben , ein selbständiges Wenden-
reich zu errichten , blieb aber ohne Erffolg. Die Ver¬
haftung wegen Landesverrats erregt in Weudeiilrerlen
großes Aufsehen.

Deutsch-Österreich.
X Zur Vermeidung des Staatöbankcrotts . T' er

österreichische Staatssekretär für die Finanzen er Härte,
daß jede Bankerottpolitik streng vermieden werden wird
und daß die Ansprüche der ' durch die Geldentwertung ge-
trofienen Staatsgläiibiger unverkürzt befriedigt werden
müssen. Bezüglich des Finanzplanes erklärt man , daß die
Vermögensabgabe bei einem Vermögen von 30 000 Kronen
beginnen wird und in ansteigender Skala 65 °/o erreichen
wird . Weiter ist eine innere Anleihe gevlant , deren
Zeichner gewisse Vergünstigungen bei der Entrichtung der
Vermögensabgabe erhalten sollen. Auch jene, welche
Valuten im Auslande haben, und sie der Regierung zur
Verfügung stellen, sollen gewisse Nachlässe und Entlastungen
bei der Vermögensabgabe erhallen.

Italien.
X Vorläufige Ratifikation des Friedens . Da die

Ratifikation in Italien nicht bis nach den Kammerwahlen
l inansgefchoben werden kann, so wird der Friedeusvertrag
vorläufig durch ein königliches Dekret genehmigt werden.
Sofort nach der Veröffentlichung d' eses Dekrets , das
Garantien für die nachfolgende Ratifizierung in der
Kammer enthalten dürfte , werden die diplomatischen und
wirtschaftlichen Beziehungen zu den Zentralmächten wieder*
ausgenommen werden . In dem Bericht an den König
wird darauf hingewieseu, daß die Friedensoerträge von
1859, 1860 und 1866 ebenfalls erst nachträglich vom Parla¬
ment raiisizrert wurden.

Rußland.
-KX !»astit «ilatiori von 80 000 Bolschewisten . Aus
Tanganrog wird gemeldet, daß General Mamentow dis
Stadt Woronesch genommen hat . Seine Kavallerie unter¬
nahm einen Vorstoß , der die Besetzung des Bahnhofes von
Liski ermöglichte. Mamentow rückte weiter nach dem
Süden vor , um Anschluß an die Front Denikins zu er¬
zielen. Diese Operation hatte zur Folge , daß 80 000 rote
Soldaten die Waffen niederlegten . Auch die russische
Nordwestarmee (Judenitsch ) hat mit einer großen Offensive
in der Richtung auf Pskow begonnen . Der Feind setzt
hartnäckigen Widerstand entgegen. Trotzdem wurden
bereits elf Dörfer genommen . Die Offensive dauert an.
Aus Zn- und Ausland.

Paris . Die Kammer hat mit 262 gegen 188 Stimmen
ein Vertrauensvotum für die Regierung bei der Beratung
über den Antrag Lesöore bezüglich Abrüstung Deutschlands
angenommen.

Mita ». In Dorpat ist die zweite Konferenz der bal«
fischen Staaten eröffnet worden. Die Konferenz wird mehrer»
Lage dauern. ' _

Bc -lt». Vom Ausschuß der Nationalversammlung für
l !e Ncichsabgabenordnung wurde der § 189. der die An .»
I infisxflicht der Banken. Sparkaffen uiw vorschreibt, mit dem
Zrllatz angenommen , daß der Retchsminister sür Finanzen Er¬
nüchterungen von dielen Vorschriften gewähren kann.

Verhaftung der Unruhestifter in Berlin.
Berlin . Wie die Leitung des Mctallarbctterucrband S

r'ltteilt , find am Donnerstag 17 der Leiter der p. . botcr>c»
Brrsammlungen verhaftet worden, darunt r auch der Vor-
s tzciidc der Niederbarmer Unabhängigen, der Abgeordnete
Brühl«

Katastrophe in der Zigarettcnindnstrie.
Berlin . Die Lage der deutschen Zigarette,nnduffrie ist

rrostlos und ffeuert einer Katastrophe zu, da absolut kein
Rohtabak mehr vorhanden ist. Alle Dresdener Zigaretten¬
fabriken mußten stillegen. Insgesamt werden davon 2ö 006
Arbeiter betroffen.

Die italienische Negierung und d'Annunzio.
Paris . Die italienische Regierung ließ der Entente er¬

klären, sie sei außer stände, gegen den ausgesprochenenWillen
des ganzen Volkes d'Annunzio zur Räumung Fiumes zu
»wingeiV

Die Arbeit , rkonfcrciz in Amerika.
Versailles . Wie bekannt .gegeben, wird ^ find gleich-

.aulende Einladungen zur Tennayme an oer Aroenerromerenz
!n Wachingion an den deutschen und an den österreichischen
Vertreter in Versailles ergangen. Uber die Antwort aus diese
Einladung und über die Entscheidung, ob daraufhin die Be-
ielligung Deutschlands an der Washingtoner Konferenz mög¬
lich ist, schwebengegenwärtig Beratungen . ...

Sowjet -Rußlands Ende.
London. An der finnischenGrenze find Vertreter de»

russische» Nätercgierung eingetrofscn, «m die Entente um
Friede» zu bitten. Ebenfalls ersucht die Rütercgierung
Iluinänicn um Fricdru. I » Petersburg ist die Sowjet-
rer>icrung bereits von den Bürgerlichen gestürzt worden.
Die Truppen DenriinS machen zudem reißende Fortschritte
«ns Moskau, da die Sowjettluppeu auf der ganzen Lurt«
die Flucht ergreifen.

Eine DenkschriftHaldancS.
London . Die „Westminster Gazette" erklärt, daß fie dem¬

nächst die Denkickrist von Minister Haldane veröffentlichen
mürbe. Diele Denkschrift behandelt die Zeit von 1966 bis
1911. in welcher Haldane mit den führenden deutschen Staats¬
männern und mit dem deuhchen Kaffer .wiederholt Unter-
leoungen gehabt bat.

Amsterdam . Der Mitarbeiter der „Times " für Schiff-
ähnssragen schreibt, die englischen Reeder seien infolge oes
Srreiks genötigt worden, die Frachtpreise zu ermäßigen, da
iiere.ts ein Angebot von 66 066 Tonnen amerikanischerSchiffe
vorbanden sei. nm Korn aus Argentinien nach dem Kontinent
lu bringen. Dies gereiche Den sckstanü zum Vorteil, da es
jetzt zu ermäßigten Frachtpreisen mehr Lebensmittel-Sendungen
irbalten könne. ,

Berlin . Von der Ankündigung der . Times ", daß bis
kllockade gegen Deutschland am 20. November wieder in
straft treten werde, wenn bis dahin die Räumung des
lllaltikums nicht durchgeführt worden sei, ist an Berliner amt-
l,4u>n Kielten nichts bekannt.

Aus der Heimat —für die Heimat.
Westerstede, den 4. Oktober 1919.

—0 Wetteraussichtenfür Sonntag, den 6. Oktober:
Teilweise heiter, nachts ziemlich kalt, Niederschläge wahr¬
scheinlich.

—8 Der Maurermeister Gerhard Ziese hier ver¬
kaufte von seinen zu Torsholt belegcnen Ländereien 1
Fläche von ca. 30 Scheffelsaat für 200 Mk. per Scheffel¬
saat an den Grundheuermann Hermann Behrens in
Rostruperfeld, ferner 1 Fläche von ca. 35 Scheffelsaat
für 250 Mk. per Scheffelsaat an den Landwirt E . Schmidt
in Torsholt.

—Der  Landwirt Joh . Oeltjen in Hollwege ver¬
kaufte sein zu Hollwegerfeld belegenes Buschgrundstück
und Wiese, ca. 32 Scheffelsaak groß, für lOOOO Mk. an
den Landmann D. Wessels in Westerstederfeld, ferner
seinen zu Hollwegerfeld belegenen Kamp, groß 32
Scheffelsaat, für 9300 Mk. an den Hausmann Eilert Fr.
Oltmanns in Hollwege.

f-j Eine außerordentliche Amtsratssitzung, welche
sich ha«ptsächlich mit der Lebensmittelversorgungbeschäf¬
tigen wird, soll am Dienstag den 7. Oktober, vormittags
ItR/zUhr, bei Tordmg stattfinden. Es soll eine vertrau¬
liche Besprechung der Amtsratsmitglieder voraufgehen,
die um 10 Uhr in der „Börse" (Ripken) stattfinden wird.
Die Amtsratsmitglieder werden hierzu eingeladen. (S.
auch Annonce.)

—? Der neue Vürgcrverein wird am Sonntag den
19. ds. Mts . zum ersten Male einen Volksunterhaltungs-
abend mit reichhaltigem Programm veranstalten. Der
Gesangverein „Concordia" und der Damenturnverein
haben ihre Mitwirkung zugesagt. Im Mittelpunkt des
Abends wird ein Lichtbilderoortrag: „Max und Moritz",
von Wilhelm Busch stehen. Lieder zur Laute sowie
Vorträge des Klamphenklubs werden angenehme Ab¬
wechselung bringen. Die Vorbereitungenzu dem Abend,
der allen eine genußreiche, anregende Unterhaltung
bieten wird, sind in vollem Gange.

—(r) Bei der heute morgen abgehaltenen Prämi¬
ierung der Eber in Fikensolterfeld hatten zahlreiche Land¬
wirte aus der Umgegend ihre Tiere vorgeführt. Es
wurden 14 Prämien verteilt, davon 3 erste je 250 Mk.,
5 zweite, je 175 Mk., 4 dritte, je 120 Mk., 2 vierte, je
75 Mark. .

1. Prämie : G. Hanken-Westerloy „Makrobius"
Nr. 1505; TO Brüntjen-Ohrweg«! „Nardies" Nr. 1552;
D. Harms-Edewecht „Niwart" Nr. 1537. 2. Prämie:
E . Vunjes-Jeddeloh „Notrat" Nr. 1544; G. Hanken-
Westerloy „Nardo" Nr. 1530; Karl Bölts-Osterscheps
„Nordfried" Nr. 1540; E . Hanken Westerloy„Adjutant"
Nr. 1531; E . Siefken-Specken „Achilles" Nr. 1551;
3. Prämie : W. Lüers-Hüllstede„Mandfried" Nr. 15L6;
K. Heinemann-Hollwege „Nandwieg" Nr. 1528; I.
Hammje-Manste „Niethart" Nr. 1536; E . Viunken-
Torsholt „Maasjahr " Nr. 1499. 4. Prämie : K. zu
Klampen;Klampen „Madarbert " Nr. 1500; G. Brunken-
Torsholt „Nandwien" Nr. 1529.

—(p) Die von der Postverwaltung bisher empfohlene
Maßnahme, in die abzusendenden Pakete obenauf ein
Doppel der Aufschrift zu legen, ist nach der neuen Be¬
stimmung als Zwangsvorschrist ausgenommen. Wer
diese Vorschrift unbeachtet läßt, hat bei Ersatzfüllen ge¬
gebenenfalls mit Nachteilen zu rechnen.

^ Der Reichsarbeitsministergibt folgendes bekannt:
„Die Reichskartoffelstelle, Verwaltungs -Abteilung, hat
mit Zustimmung des Herrn Reichsernäsrungsministers
in ihren „Bestimmungen für die Kartoffelversorgungim
Jahre 1919/20" die Kommunalverbändebezw. die Kar¬
toffelerzeugerermächtigt, den von auswärts zur Hilfe¬
leistung bei der Kartoffelernte zugezogenen Arbeitern
bis zu 2 Pfund Kartoffeln für jeden won ihnen ge¬
rodeten Zentner Kartoffeln abzugeben. Als Höchstgrenze
der hiernach zn gewährenden Kartoffelmenge sind 5
Zentner für jeden Kartoffelgräber und jeden
seiner  Haushaltungsangehörigen festgesetzt.

—(o) llt Ostfreesland. Es kreiste der Berg und gebar eine
Maus , het man wall all in» lesen. Wi simple Minsken könen uns
neet so gelehrt utdrücken, wi seggen dat anners ; man dat dür ick
neet schrieven, 't gisst noch welke, de dar Anstöt an nehmen,

. wenn se anners ok de Katte in Düstern kniepen . Dat Woort patzt
aber up de Eallmarkt as de Decksel up den Pott . Menn ick nu
darna gah , mien Landslü un Nabers toe verteilen , wat ick belevt
hebb , dann mut nüms verlangen , dat ick dat in een Togg doe , so-
toeseggen sünner Ahmhalen , dat was toevöl . So mennigmal itz nn
't all vörbiglückt , man ditmal itz mi de Markt baldadig ut de Hand
fallen , na all de Prammel , de vörher matt itz. Volk war d 'r genug.
Dönnerdag was d'r neet dörtoekamen , aber gien Stimmung . Lagg
dat nu daran , dat d'r sovöle leege Stäen wassen, war de Buden stahn
füllen , de vörtrcken hebben , den Kramcrmarkt miltoenehmen , ov smeten
de Flunkenu van den Pleitegeier all Schatre vörut ? Ick weet 't neet.
Na , weg mit Scha , plegde anners de „Wahre Jakub " toe seggen,
dann verköffde he Lepels för fieo Größten , de hum gien tein
Penning löst harr 'n . Nu was d'r gien . Wat füll de ok andeenen?
Kitt , um Stefelsohlen antoeliemen ? Ja so, dat kunn man kriegen
för tM ' Mark . — Nu will 'k versoeken, ov d'r noch 'n Drüppke
Hönnig "heruttoehalen itz. De Bahn proppevull , ovglieks de Pries
bedüdend oerhogt itz. Eenmal kann man tegen den Börgermester
lehren , un 't itz blot eenmal Eallmarkt . Dar mut d'r 'n Pund
Speck un Bottcr an glöven . Mehr neet '? Och Minsks , de wat
toe verklüngeln het , kann sien Katte ok vandage noch Puus heeten,
för den Krieg kwamm d 'r nüms wiet , wenn he dorup arrwesen-
was , wat he för 'n Pund Votier un Speck kreeg . Man nu ? In
een Hoek sitt een Moeder mit 'n Halo Dutzend Kinner . Och ja , de
Würms hebben noch nix van hör Leben hett , de mutten na den
Markt . Kumm Lunge , dat ick di de Nöse süver mal , wo süggst du
ut , du Swien , Wicht , sitt still, regelst herum as 'n Klui Votier up
'n glemigen Tuffel . Wat meenst, füll 'k noch wat wachten , bet 'k
dat Beest verkoop ? Streekwies hebben de Iminen goe dragen.
Ick will mi 'n sieden Rock kopen, Moeder willt wall neet hebben,
se yreent , dat patzt sück neet für 'n Maid . Dar mutzt di nix an
kehren. Olle Lü hebben gien Verstand . Maid , Maid , wat heet
Maid ? In den Verdrag stecht Frailein . So was de Proteree in
den Zug . Gien Woort van de sware Tied ; neet toe begriepen . 't
itz, as wenn dat heele Volk , in so 'ne Art van Dilirium henn-
lept . Mit de nu all neet mehr upfallende Verlaterung kwanzmen
ivi na de Stadt , de, as een „Historiker " nawesen het , de ollste itz.
He beröpt sück up t . Mose 1, 2 : und die Erde war wüste und leer.
Wiel d 'r damals aber blot eenige Husen stunnen , was dat Wordt
lüttjet schreven. In de Straaten völ Volk , man doch so anners as
wallehr ; gien Rotwamskes , so nömde man de Polderknechten , de
hör Wams neet ovsett un futtert was , gien Wichter in körte Jacktjcs,
fievschaften Rocken un mit drückkattnnen Schuden , dürrabel . De
Wamsen draggt nüms mehr van de 2ungs , un de Wichter hebben
de körte Jackyes uttrucken . Nüms verstecht vandage mehr , wat de
„Dichter " het seggen wullt , as he schreeo : „Allticd itz Kört -Iacktje
siet, midden in de Wäek , man Sönndags niet , Sönndags geiht se
na de Kart mit dat Boek mit Sülverwark ". 2n de Feern een
Lierndreiher : „Ohne Weiber geht die Chose nicht" , un van de anner
Siet : „Wir treten zum Beten " . Wal 'n Baudels , seggen de Emders.
Hoornmusik gifft 't neet , de „Bergkapellen " sünd wall in de Streiks
mit intrucken un de Hofkapellen , dat sünd de, de för 'n Erosken
vör de Plaatsen spülen, sünd ulanner lopen , wiel de Titel Hof-
kapclle in Wegfall kamen itz. So kummt gien Stimmung up . War
sünd de Wagens , de up elkse Straatenhoek sülostgebackene Roggen¬
stuten utboden ? Dat was eenmal . Ne Kinner , de 2ntog het mi
nix gefallen : Nie kehrst du wieder , gold 'ne Zeit , so frei und unge¬
bunden . Vergebens spähe ich umher , ich finde deine Spur nicht
mehr . Dat Ganze mok 'neu Indrück , de de Holländers mit „ge-
kroonte Narheit " beteten . Man stopp, up den Veehmarkt , dar itz
't wall bi 'n ollen bleoen ? Ok neet , dat wirbelt een in 'n Kopp
herum : de Bulle geiht unner achtdusend Mark neet weg , de Kwene
kummt up veerdusend , dat 6 Maand olle Kalo kö st 1300 Mark . Un
so wieder . O Heimat ! Un dar gisst dat stickse Smeerlappen , de
rieten dat Mul up bet an de Ohren , wenn de „Amt ." de Betreck¬
pries um 'n paar Grasten verhogen mut . Man süll hör allrnit-
nanner . . . Still , neet upregen . Licht geseggt , wenn man aber
sowat hört , löppt een de Galle over . De Galle . . . jä so, ick wull
ja van de Eallmarkt verteilen . Moi , blot vandage neet mehr.

(Wordt futtsett .)

—* Ahlen (Westfalen). Der „Glocke" entnehmen
wir folgenden amüsanten Bericht: „Und mar die Freude
noch so groß, ein Wölklein kommt gezogen . . .", singt
Emanuel Deibel."— Hoch gingen die Wogen der Freude,
als am 30. August dieses Jahres der Vlechwarenfabrikant,
Herr Heinrich Gerlach, auf dem Feste des Allgemeinen
Bürgerschützenvereins den Königsvogel zur Strecke
brachte und als König Heinrich den erledigten Schützen-
königsthron bestieg. Fünf trinkfeste Schützenbrüder er¬
nannte er zu Hofherren, und dann wurde regiert unter
dem Zepter der Feuchtfröhlichkeit. Die Throngesellschaft
brachte dem Gotte Bachus solche Opfer, daß der ganze
Thron ins Wackeln geriet, was ja heutzutage nicht un¬
zeitgemäß ist. Die Untertanen des Königs Heinrich
sahen bewundernd zum Thron hinauf, denn eine glän¬
zende Hofhaltung hat dem Volke noch immer imponiert.
Als die beiden Tage der Freude vorüber waren, prä¬
sentierte der Festwirt die Rechnung der schützenköniglichen
Hofhaltung — fünfzehntausend Mark ! Zur „Berappungs-
polonaise" erschien aber vom gesamten Hofstaat allein
der König, während die Hofstaaten fernblieben. König
Heinrich bezahlte seinen Anteil und das Freibier, das
er seinen Untertanen gespendet hatte. Das andere,
so sagte er, zahlten die Hofherren, die wacker gezecht
und fleißig bestellt Hütten. („Pst Kellner ! stell'n Sie
eine kalt, und, Kellner! aber möglichst bald !") Die
Hosherren erklärten jedoch, daß sie alles ganz aus¬
schließlich auf das Wohl Sr . Majestät getrunken und
nur im königlichen Aufträge „dicke Pullen " bestellt
hätten. Vergebens bemühte sich der König, die Hof¬
staaten umzustimmen — ihr Portemonnaie blieb ge¬
schlossen. Nunmehr hat der König gegen seine Hof¬
herren eine Zivilklage angestrengt, auf deren Ausgang
ganz Ahlen gespannt ist.

Dr
—w Berlin , 3. Oktober. Auf Vorschlag des Reichs¬

kanzlers hat der Reichspräsidentauf Grund des Artikels
63 der Verfassung den Abgeordneten Reichsminister Dr.
Schiffer zum Reichs minister der Justiz, den Abgeordneten
Oberbürzermeister Koch-Kassel zum Reichsminister des
Innern berufen und Minister Schiffer zugleich mit der
Vertretung des Reichskanzlers betraut. Die Besetzung
des neu zu bildenden Ministeriums für den Wiederauf¬
bau wird voraussichtlich schon in den allernächsten Tagen
erfolgen. Minister David wird der Reichsregierungals
Minister ohne Portefeuille angehören.
Für die Redaktion veramwortlich: Karl Eiters in Westerstede-

Druck und Verlag von Eberhard Ries in Westerstede.



Amtliche Bekanntmachungen.
Der Vorsitzende des *Amtsrats.

Westerstede, den 28. September 19!9.
Dem Bäcker Oltmanns in Edewecht ist der

Bäckereibetrieb wieder frei gegeben.
Münzebrock . _

Amt Westerstede.
Westerstede, den 2. Oktober 1919.

Die Maul- und Klauenseuche ist festgestellt unter
dem Viehbestände des Landwirts Erich Ohmstede zu
Linswege.

Bezüglich der Strafbestimmungen und Schutz¬
maßnahmen wird auf die bereits früher erlassene
Bekanntmachungdes Amts verwiesen.

I . V. : Dr. Rabeling.
Amt Westerstede.

„ Westerstede, den 30. September 1919.
Bei der diesjährigen Hauptkörungder Ziegen-

Löcke sind folgende Böcke angekört:
die Böcke„Prinz", ..Fritz", „Rolf", „Gabriel" und

„Viktor" des Ziegenzuchtvereinszü Westerstede,
dis Böcke„Peter", „Mars"und„Jakob" des Ziegen¬

zuchtoereins zu Zwischenahn,
der Bock „Fritz" der Witwe Marie Willens zu

Osterscheps,
die Böcke„Sultan" und »Franz" des Ziegenzucht¬

vereins Gemeinde Apen.
I . V. : Dr. Rabeling.

Gemeinde Apen.
Am Donnerstag den 9. Oktober, vormittags9

Uhr 30 Minuten anfangend.

in Reinh. Janßens Gasthause zu Augustfehn, wozu
alle Mieter, die noch keine Wohnung haben, wie auch
Vermieter, welche Wohnungeänderungenbeabsichtigen,
dringend geladen werden. Zeder Interessent, der
seinen Anspruch nicht persön ich in dieser Sitzung vor¬
bringt, h,,r die Folgen sich selbst zuzuschreiben. Eine
besondere Einladung an die Mitglieder des Miet-
rinigungsamls wird nicht erfolgen.

Apen,  den 8. Oktober 1919.
Der Gemeindevorsteher.

Kalkkuhl.
Am Dienstag den 7 Oktober:

Apen , den 1. Oktober 1919.
Der Gemeindevorsteher : Kalkkuhl.

Cemeindevorstand.
Zwischenahn, den 3 Oktober 1919.

Die Bäke durch Willbroksmoor soll in
ihrer ganzen Länge vertieft und verbreitert, sowie in
einer Strecke neu hergestellt werden.

Die Arbeiten sollen am Freitag den 10.
Oktober» nachm. 2 Uhr anfangend, an Ort und
Stelle mindestforderndvergeben werden.

Annehmer wollen sich um 2 Uhr in Keilers
Gasthaus zu Langebrügge versammeln.

F - ldhus.

Mieteimguugsamt
der Gemeinde Edewecht.

Westerstede, den 3. Oktober 1919.
Die auf Dienstag den 7. ds. Mts., vormittags

10 Uhr, in Mügges Gasthaus in Edewecht angesetzte
Sitzung wird hiermit auf

Mittwoch den 8. ds. Mts.,
«erlegt. I . V. : Dr. Rabeling.

Wer kann uns noch

liefern.

. . 8 . 1 Knill » L K.
Fernsprecher 70.

Kür Landwirte!
Liefere

.MWe AI« ,
UM . -„.Ls-,- AM MM

— preiswert . —
1'reibrierus » in allen Breiten.

8 . Li -ÄHIHA, Kuhlenstraße.

Zu einer Vorbesprechung über die
Tagesordnung der Amtsratsitzung werden
die Herren Amtsratsmitglieder auf den
r . Oktober , vormitt . IT Mir , nach der
„Börse "' (Ripken ) gebeten.

lllMMtiei -siMIMMII.
Verpachtung

M MM «8 MMM
^ Edewecht  Die Ehefrau des im Felds ver>
Wien Ziegel,ibesitzers Gerhard Oltmanus zu
Osterscheps beabsichtigtihre daselbst belegene

Landstelle
zur Größe von etwa 10 Hektar und die dazu gehörige

Ziegelei
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend zu ver¬
pachten und ist Termin dazu anberaumt auf

8MIW SeMMMk . Ml ».ZW.
in Theilken's Gafthause zu Dänikhorst.

Der Antritt der Ländereien kann sofort erfolgen,
der Ziegelei ebenfalls sofort md der Wohn- resp
Wirtschaftsgebäude am 1. Mai 1920. Der bereits
gesäte Roggen kann übernommen werden.

Die Ländereien lind bester Bonität und sind
unmittUbar beim Hause belegen.

Die Ziegelei ist mt allen neuzeitlichen Ein
richtüngen versehen, hat elektrischen Anstrluß, Wohnung
für Ziegelmeister ist vorhanden. De Gruben ent¬
halten vielen guten Thon und finden die Produkte
guten Absatz;Chausseevei bindung nach ollen Richtun.en.

Die Wohn- und Wirlscbafisgebäudesind in be¬
stem Zustande, namentlich ist das geräumige Stall-
gebäude mit allen neuzeitlichen Einrichtungenversehen.

Die za der Besitzung gehörenden brrden Heuer¬
häuser können vom Pächter übernommen werden.

Einem strebsamen Manne, der über einiges Ka¬
pital verfügt, kann ich die Brsitzung sehr empfehlen.

Pachtliebhader labet ein
Meinrenken , Aukt.

MSen-Ail«
Reizende Neuheiten.

38 M .. 13 M ., 48 M ^ H M ., 68 M ., 78, 88 M . etc.

Mäntel , — Joppen»
Hosen» - Sweter.

DT . ZokMi - rrL - L - r,
38 Achternstr . Achternstr . 38.

ÄMÄG 'M

Dienstag morgen 8 Llhr
auf dem Marktplätze in Westerstede vor Beckers Gasthof

Große Kochschellfisch, Bratschellfisch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
Ferner:

frischgeräuch. Schellfischen. Seelachs
sowie frische Granat . _

kÄ üeiAt Ml!WM
empfehle schöne Auswahl in

Umarbeitung alter Hüte schnellstens

H. Gielmg, ^
Putzgeschäft. ^

Dreibergen.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das bisher von

Herrn r . VorLtb geführte Geschäft und bemerke hierzu,
daß sämtliche im freien Handel erlaubte

lffli
stets bei mir zu haben sind und empfehle bei vorliegendem
Bedarf:

Kaffee , roh und gebrannt, pro Pfd. 12—18 Mark,
Tee , Kakao» Schokolade , Bonbons,

Malzkaffes , Cafetin , Kornfrank,'
Seifenpulver » Schuhkreme, Lederfett»

Streichhölzer , gew . und Doppelefsig,
Seife , Soda » Karbid , Holzkohlen,

Zigarren von 60 bis 100 Pfg.
Zigaretten in den Preislagen von 10, 15, 23, 30, 10 Pf.

lleberfee -Tabak Paket (100 Gramm) S Mk.
Holl . Tabak zum Rauchenu. Priemen Pfd- 3.80 Mk.

In Kurzwaren und Schreibmaterialien
alle gangbaren Artikel in »reicher Auswahl.

Eier werden gerne in Zahlunggenommen, kaufe auch sonst
jedes Quantum.

C . LoHmüller.
Nächste Woche

wie an den früher bekannt
gegebenen Tagen.

Bitte um Anmeldungen.
Schmale.

Ehemal . Kolonialfarmer
wünscht ohne Vermittler im
Ammerlande ein

Landgut
möglichst mit allem Inventar
anzukaufen . Baranzahlung
30—10000 Mark . Guter¬
haltene Gebäude und günstige
Verkehrslage bevorzugt.

Angebote mit ungefährer
Eutsbeschreibung erbeten post¬
lag . unter K. K.Leer (Qstfr .)

Abhanden gekommen
in der Nacht vom 30. Sept.
zum 1. Oktober von Bremers
Weide in Apen 8 Rinder.
Auskunstgeber wollen sich
gegen Belohnung melden bei
E . Bruns -Westerloy . Fern¬
sprecher 226.
Philipp Grünberg ,Leer»

Eartenstr . 11.

Ich nehme noch bis
zum 10. November
W in tt « .

A . A . BalihaZar,
Hochkamp bei Westerstede.

Nordloh . Empfehle
meinen angekörten

zum Decken.
Heinrich Caspers.

I ie Kronsüeerensrnte in
meinen Büschen ist ver¬
geben.

Meinrcke.
Vokel.

Das Jagen auf unseren
Ländereien wird strengstens
untersagt.

L. Apfcld,
H. Slpfeld,
Fr . Renken.

Habe einige Fuder

W
abzugebcn.

Fritz Lange,
Augustfehn (Stahlwerk .)

Hoheliet.
Die Ausübung der Jagd

auf meinen sämtlichen Lände¬
reien verbiete ich hiermit aufs
strengste . Zuwiderhandelnde
werden angezeigt.

Heinr . Oetken.

Kiezes
sofort oder später auf gute
Hypotheken zu 4 °/» Zinsen:

4V«V M ., 5VV0 M.,
Ivooa M ., 2VV0» M.
und 2SVV« M.

Rechstllr.

Hoheliet.
Die Ausübung der Jagd,

sowie die lleberwegung ist ver¬
boten . Gerhard Eilers.

Lanöw.
Technikum!

Münster 1. V7.
W Ausbildung junger
VA Leute zu landwirt - !
W schaftlichen Beamten . I

— M -MsL . —
Kaufe

Geflügel
aller Art und zahle die

höchsten Tagespreise.
T' ritr ! ^ .vlitsruiaull.

z j la . trockene» blanke,
4 em poln.

/Mamm-
8 kiefer

empfiehlt

L M « . A«
Holzhandlung,

— Fernsprecher 30. —

Zu verkaufen gut erhaltene liegende 10 ? 8.

nebst Flammrohrkessel von 14 gm Heizfläche für 6 Atm . Druck.

Hostsr - U.lQ.Ltlcenb'urA ir. SLLbA.
Wir sind wieder Käufer für

und sehen Angeboten sofort entgegen.

OläsudllL 'A. K. Valüii L
Fernsprecher 70.

6o.

llMcdt.
im Saale des Herrn Mügge.

Beginn des Unterrichts am
Montag den K. Oktober»
für Kinder 5 Uhr nachm .,
für Erwachsene 8 Uhr abends.

Anmeldungen werden noch
täglich angenommen.

MIM . " " ,
Töchter u. Söhne des König !.

Universitätstanzlehrers.

Glänzender Verkaufsartikel!

Parfümsteine
gef. gesch. in verfch. Ge»
rüch. Orig .-Kart . mit S
Stück Mk. 4.00. Dop¬
pelkart . mit 18 Stück -----
Mk. 7.50.

Margonal - Comp ., Berlin SW . 29»
Belle -Alltancestratze 32.

Vertreter u . Wiederverkäufer gesucht.

» ' -

empfiehlt in verschied. Preis¬
lagen sehr preiswert

H. MensSer,
Ecke Post -—Eartenstr.

ZöWNNlMS-
Maschinen , Motors usw .»
Verkauf — Tausch — Ankauf,WM« !?
Gatter -, Kreis - u. Bandsägen.
Hobel - u . Kehlinesser , Fraser.
Bohrer , Feilen , Schmirgelsch.
KellerLOHrmann ,Bremen

Neu eingeiroffen:

MsW - SÜMS
gestärkt und weich, in guier

Qualität.

LL . Wis - L3 . kor
Ecke Post -—Eartenstr.

Für Häute und Felle,
alte Strümpfe , Lumpen,
Metalle sowie sämtliche
Produkte zahle hohe Preise.

Julius Hoffmanu.
Wegen Ankaufs eines

größeren 2 kleine Herde
zu verkaufen.

Rudolph , Halstrup.

8« e« An,
die das Schneidern diesen
Winter bei mir erlernen
wollen , haben sich bis zum
15. Oktober anzumelden.

Gleichzeitig eröffne ich in
den Wendstunden einen

Zuschneide -Kursus.

iM AiAriS,
Apen.

Suche zu Mai 1920 eine

nicht unter 18 Jahren.
Fr . Köster, Hollwege.
Suche per sofort einige

j« e « A«
zum Wäsche nähen . Am
liebsten nehme solche, die schon
perfekt mit der Maschine
nähen können.

I . D. Harms Nachf.

«WAk MM
einerlei welch. Standes zum
Verpack , u. Vers , von Post¬
paketen auf eig . Rechnung
gesucht. Angenehme selbstst.
Arbeit in eigener Wohnung.
Hoher Verdienst . I . Plewa,
Gelsenkirchen.

Hausarbeit
für jeden garantierten täglich.
Verdienst von 18—20 Mark.
Bei leichter , sauberer und an¬
genehmer Arbeit.

Wir bitten um Adresse.
Namens - KartenVerlag

I . Wachs » G. Sei dl er
Chemnitz, Peterstr. 9.

n



»Zs«!. lirSM.
Bokel.

mit nur erstkl. Torf in 2—4
Mir . Ausbeutetiefe u. 30—50
Hektar Größe sofort zur Aus¬
beutung , evtl , mit Beteil . des
Verk . gesucht . Gute Lage
an Wasser oder Bahn Beding.
Eilangeb . mit näh . Beschrei¬
bung und äuß . Preis unter
W . K . 8014 an d. Zeitung
erbeten.

Nehme nächsten Sonnabend
vormittag Viehrampe hier

Gänse
ab . Zahle die höchsten Preise
Bitte um Angebot . Postkarte
genügt . Ferd . Weser,

Zwischenahn.
Suche zu Mitte Oktober70

6 bis 8 Wochen alte gute

Ferkel,
wofür auf Wunsch 42proz
Kali liefern kann.
Friedr . Achtermann

kauft zu höchsten Preisen.
Z. H. Lamken.

Durch mich zu verkaufen
ein gut erhaltenes

mit fast neuem Segel . Größe
12 mal 7.
Otto Franksen, Westerstede

Gold- u.
Silbermünzen

Platin , Gold - u. Silbersachen
kauft höchstzahlend Zahn-
praris , Bochum i. Wf . Brück¬
straße 5t . Zuschrift erbeten.

Kaufe jeden Posten

Bitte um Angebot.
Zoh. Eiters»

LL g» 1 verleihen

monatl -Rllckzahl
kt kto., Larnb

an
sichere Leute

l. 8 . LIuw«
nrx S.

Ohrwege . Meinen jungen
angekörten

Eber
empfehle ich zum Decken.

Hermann Liters.

Lang - u . Rundschiffchensystem
in Eiche und Nußbaum,

empfiehlt

Herrn. Itriliner,
Dokvl.

MMMIeil
in allin Preislagen , für jeden

Geschmack, empfiehlt
^ ..LrLwsr , Tapetenindustrie

Hllvnststn Sk.
Muster und Lieferung franko

in Oldenburg.
Im Aufträge werde ich am

de»8. »»d AmrsW
de»S. Mder ds. 8s..

vormittags von 10 bis 12 Uhr, nachm, ab 2 Uhr,
in der Ersten Oldenburger Auktionshalle ",

R. «8 hier!..
aus besseren Haushaltungen folgende Sachen als:

1 mahg . Saloneinrichtung , 1 do. Meu¬
blement bestehend aus: Lofa, 6 Stühlen
(rot Bezug), Tisch, Spiegelschrank, Spiegel,
Kaffeetische, Teppiche, 2 Herrenschreibtische,
Sessel, Chaiselongues, Eckschrank, Sofas,
eich. Stühle mit Lcderbezug, 1. eich. Eß¬
zimmer bestehend aus: Büffet, Credenz, Aus.
ziehtisch, Rauchtisch, Sofa m. Umbau, 12
Stühlen, l weißlackierteBettzimmereinrichtung,
verschd. Bettstellen, 4 vollständige sehr gut
erhaltene Betten, mit und ohne Matratzen und
Aust, eis. Bettstellen, 2gr. Spiegel mit und ohne
Consolen, verschd. kleine do., I Kücheneinrichtung,
Waschmaschine, eine Zeugrolle, Kokosteppiche,
Läufer, Matten, Vorleger, 1 weißes Porzellan-
Eßservice für 12 Personen, Fahrrad mit
Cummi, 1 große Fruchtpresse, Speisekammer¬
regale, Weckgläsermit Gummiringen, 2 und
Itürige Kleiderschränke, Waschtische, Nacht¬
schränke, 1 großes eichenes Büffet, do Aus¬
ziehtisch, 6 do. Stühle, weißlackiertenKüchen¬
schrank, 2 Küchenschränke mit Glasaufsatz, 1
Anrichie, 2 Vertikows, Kommoden, 2 Küchen¬
büffels, Kleiderständer, Klavierbock, Blumen¬
tisch- und Ständer, Gartenstühle, do. Tische,
do. Bänke, Wein- und Viergläser, 3 Dtzd
Wiener-Stühle, Gasherde, 1 Piano » 1 gut¬
erhaltenes Orchestrion mit Walzen»
(el kr), 1 Polyphon mit Platten, 1 große
dreiteilige Nickelkuffeemaschine mit Kesseln, 1
eis. Garderobenständer,

folgende Herren - und Damengarderobe als:
Kostüme(s td. und woll.l, Röcke, Blusen.
Mäntel, Gummimäntel, Unterröcke, Hiit->, Um¬
hänge, Babywäsche, Strümpfe, Schuhe, Kragen,
Pelzkragen, Jacken, Röcke, Hosen, Gehlock,
Mäntel, Mätzen, Feldgraue Offz. Waffenröcke,
Hosen, Mützen, Retstiefel, Zugstiefel, Schnür¬
stiefel, Schirme, Stöcke,

ferner: Servietten, Tischtücher, Tischdecken, Bett- and
Kissenbezüge, Eardienen,

ferner: 2 kompl. Sättel mit Stei riemcn und Bügel.
Zaumzeuge, Halfter, Packtaschen, 2 Sommer¬
decken, 1 Woilach und viele hier nicht genannte
Sachen

öffentlich meistbietendgegen Barzahlung verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

R,. SoLva .Iro, Auktionator.
i. Fa. Schwabe und Heuer.

Oldenburg »Lappanb. Fernruf 1529.

Am Mittwoch den 8. d. M.
können Bohnen und Obst ge¬
trocknet werden . Anlieferung
bis 10 Uhr vormittags.

Halstrup » 4. Oktober 1919.
Kaufe ständig

Abnahme jeden Tag.
Georg Voigt.

Wo?
i

haben Sie Ihre

feine "'

I'. LroeLer

kaufe zu höchsten Preisen . Abnahme jeden Tag.
Gebe auf jWunsch einen Teil Eeimhonig  zurück zu

günstigem Preise.

Gerh. Olimer,
Eroßimkerei und Honighandlung,

Os1:orsvlLsxs bei Edewecht.

ReinerRauchiabak
Leichter, prima Shag-Tabak,
nur solange Vorrat , pro Pfund Ml . 16.—.

Versand nicht unter 2 Pfund geg . Voreinsendung od. Nachn.

I ». 8u » 1 . Lisssu - Llumdur ^ .
Fernspr . : Amt Blankenese 612.

Zigarettenfabr ., Tabake und Zigarren.

gekauft ? Bei

MI » ,
Ecke Post - u . Peterstratze.

Dort kaufen Sie am
besten und werden
stets reell behandelt.

Batterienu. Birnen
sind ständig in guter
:: Ware vorhanden. ::

Kaufe ständig

zu höchstem Tagespreis . Ab¬
nahme Dienstags u . Freitags.

E. Kornau»
Klcin -Scharrelb Edewecht

M Kill SkII vl » »lli » , i„ jr den Tater
nanrbaft macht, der mir in
der Nacht vom Sonntag den
28. September auf Montag
den 29 . Scpt . d . Is . meinen
Standkorb mit Dienen u.
Honig gestohlen Hai.
Lbsoüor 86F6IUS .HN,

Dokel bei Augustfehn.

Apen.
In recht guten preiswerten

Qualitäten empfehle ich:

t»
ff. deutsche, englische

und holländische

sowie

M « AWM.
üiniicli Kiesel.

plaitenloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Brückenarbeiten.

VILsudurgc i . O ., Eottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg . Landesbank . ^

Erhielt wieder

wie Laliruvkollslotk , Meter 3 .85»
Dlikskins

für Hosen, Anzüge u. Mäntel , Meter 38 .00.
Ferner empfehle

ksläxi 'Lii Drei ! , Meter 6 .60.

I .D .HarmsNachs.

—2 v̂isobsus .liusr —
I -ioblsplsls.

Der große Spielplan von
Sonnabend bis Sonntag.

4.- 5. Oktober:
Rächendes Eist,

Ein Film in 5 Akten, Serie
19—20. Spieldauer 2 Std.
Verfaßt und inszeniert von
Rolf Randolf , unter ärztlich¬
wissenschaftlicherMitarb eitung
von Professor W . Henk und
Spezialarzt Dr .Karl Helderich,

Medizinischer Schriftsteller
Dr . Jke Spier.

Freifahrt !»». Ein Lustspiel
in 3 Akten.

Enormer Unkosten wegen bin
ich leider gezwungen , die Ein¬
trittspreise fürdief Programm

um ein kleines zu erhöhen.
Kassenöffnung ? ' /, , Anf .8Uhr.

Sonntag 2 Vorstellungen.
Anfang 4 und 8 Uhr.

M . NM -W.
MWk.

Am Montag den 6 . d
M., morgens8 Uhr, gelangt
ein Restbestand v. hochwertig

8lickliWWl
(Mark 41) gegen Barzahlung
b . Grimms Mühle z. Ausgabe.

Bestellungen auf

DLorxol
für Wiesen u. Weiden müssen
sofort aufgegeben werden.

Der Eeschästssiihrer.

Aufklärung
für verheiratete Frauen . Was
ist Patenter ? Prosp. gratis
und franko Sanitiltsver-
sand „Aeskulap " Swine¬
münde 3.

Lchter chin.

Wollen Sie über alle Fragen von
: Gemüse-, Obst- und Gartenbau , :—:
Geflügel -» Kleintier -» Hundezucht»

Praktischer Landwirtschaft,
Molkereiwesen , Viehzucht»

Bienenzucht usw.
Aufklärung haben , dann bestellen Sie sofort den

leden Freitag erscheinenden:
„Landwirtschaftlichen Anzeiger für

Stadt und Land".
Derselbe enthält u. a . eine Unterhaltungsbeilage

mit dem spannenden Roman
„Die Menschen nennen es Liebe",

von der bekannten und beliebten Schriftstellerin
Hedwig Courths -Mahler , ferner praktischer
Ratgeber , Küchen-Rezepte etc. Der Roman wird,
soweit erschienen, gratis nachgeliefert . Preis pro
Heft20Pf .,proVierteljahrM .2,60 . Bestellungen
nehmen jede Zcitschriftenhandlung , Postanstalt,
Briefträger oder endstehender Verlag entgegen.
Verlangen Sie sofort gratis Probeheft von
Rich Germer, Hamburg, Raboisen 56.

Gemischter Chor
Augustfehn -Bökel.

In Augustfehn -Vokel ist ein gemischter Chor gegründet
worden.

1. Singabend Dienstag den 7. Oktober 1918,
abends 8 '/ - Uhr , in Menke ' s Wirtschaft in Vokel.

Weitere Mitglieder werden noch ausgenommen.

Am Sonntag den 12. Oktober, abends8 Uhr,
findet im Saale des Herrn E . Oetken (Bahnhofshotel ) ein

üLoLEeLsr Vortira -x
des Herrn Pastor Fel den - Bremen über „ KUroüe uuS
So2is .ILswoIrrs .t1e " statt , wozu jedermann eingeladen wird.

Nach dem Dortrag Diskussion.
Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von SO Pf

erhoben . — Der Saal wird geheizt.
Sozialdemokrat . Wahlverein Westerstede.

Am Sonntag den 12. d. Mts .» nachm. 3 Uhr:

Oeffentliche

in Henkens Saal , Westerstede » zwecks

Gründung einer Ortsgruppe des
MeWWMniMkliMilies.

Sämtliche Handwerker des Amtsbezirkes werden drin¬
gend gebeten , zu erscheinen.

Referent : Möller,  Vorsitzender d Handwerkskammer.
_Der Ausschuß

allerfeinste ostfriesische
Mischung stets vorrätig

Hinrich Meyer.

Sonntag den 12 . Oktober:

Eintritt 1.50 Mt ., wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichst ein Z . Hermanns.

Auf gute Hypothek suche ich

zu 4 Prozent anzuleihen.
Otto Franksen, Westerstede.

Sonntag den 12. Oktober

Anfang 4 Uhr,
wozu freundlichst einladen

I 'r . Soliröäsr»
L . rdisll.

xxrWMcxxx
" ' M «l
Montag den 6. d. Mts .,

abends 8>/ , Uhr:

bei Bernh . Meyer (Esch).
Der Vorstand.

!i« M».
MlmiM.

Am Sonntag den 12. d.M.

r
im Vereinslokale.

(Militärmusik .)
Der Vorstand.

'Üb'

Danksagung.
Für die vielen Beweise

- - hierdurch
innigsten Dank . Familie

Georg Wittenberg»
Westerscheps.

Westerscheps,
4. Oktober ISIS.

Uns wurde heute ein

kräftiger Junge
geschenkt.

Hauptleher Nohlfs
u. Frau.

GSSTSGSSSGSSSSS ^ d

Statt Karten!

KIM» WV
üeiimcli MM

Verlobte.
Westerscheps Ip ' «^z.Zt.Westerscheps-

Oktober 1919.
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' erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Greis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen t 50 Mark , zum Abholer , von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und LandLriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengrdötz - M

die einspaltige Meinzeile ( oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Annahme bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
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Nr. 234. Westerllsöe/ Dienstag den 7. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

Das neue Kabinett.
Mit verbreiterter Front tritt die Reichsregierung in

die Winterkampagne ein . In Weimar haben sich die
Demokraten von der verantwortlichen Mitarbeit an der
Führung der Reichsgeschäfte zurückgezogen , als dis
Meinungsverschiedenheiten über die Unterzeichnung des
Friedensvertrages nicht zu überbrücken waren . In Berlin
haben sie nunmehr wieder den Rückweg zur Teilnahme an
der Macht gefunden , und man darf , gleichviel wie man
diesen Schritt vom parteipolitischen Standpunkt aus beur¬
teilen mag , sagen : es ist gut so, daß es dazu gekommen
tst , schon allein aus dem Grunde , weil dadurch die
Aktionsfähigkeit der Regierung erhöht wird — und was
täte uns bitterer not als eine zum Handeln befähigte und
entschlossene Regierung?

Freilich , die Frage ist , ob die Demokraten es ver¬
stehen werden , neben Sozialdemokratie und Zenlrum einen
maßgebenden Einfluß an entscheidender Stelle zu gewinnen.
Bon Herrn Schiffer , dem neuen Vizekanzler und Reichs-
fu ' tizminister , weiß man , daß er sozusagen in allen Sätteln
gereckt ist und fick einer sehr lebendigen Arbeitskraft zu
erfreuen hat , die unverzagt zuzupacken versteht , wo andere
Leute verzagen würden . Er ist auck ickon ans dem
früheren Kabinett ausgesckieden , als seine Partei als solche
nock auf dem dornenvollen Pfade der Reicksregierung
anshielt , weil es ihm offenbar nickt gelungen war , io zur
Geltung zu kommen , wie das Wohl des Vaterlandes es
ihm zu fordern schien . Jetzt entlastet er den Neichssinanz-
minister , indem er ihm die Geschäfte der Vizekanzlericha t
abnimmt . Das kann vielleickt nicht viel mehr als formale
Bedeutung haben ; es kann aber auch ein ziemlich
erhebliches sachliches Gewicht erlangen — je nachdem wie
der Mann beschauen ist , um den es sich handelt . Herr
Schiffer besitzt Ehrgeiz genug , um sich für eine bloß
dekorative Nolle für zu gut zu halten . Und so kann auf
diesem Wege in der Tat dafür gesorgt werden , daß wir
ans mit der Zeit etwas einseitig gewordenen Führung der
Reichsgelchäffe wieder herauskommen , daß mehr Licht und
Luft in die hoben Amtsstuben einkehrt und daß nament¬
lich bei der Beamtenauswahl ausschließlich nur auf
Tüchtigkeit gesehen wird . Dann aber die Sparsamkeit,
von der wir , wenn wir ehrlich sein wollen , sagen müssen,
daß wir weiter von ihr entfernt sind als je . Als Justiz-
minister wird Herr Schiffer in dieser Beziehung nicht viel
misrichten können , aber als Vizekanzler trägt er mit an
der Verantwoitlichkeit für die Aufrechterhaltung einer
geordneten Wirtschaft im Reiche.

Dr . Koch , der neue Minister des Innern , ist auch
nicht der erffe beste Parteipolitiler . Er kommt aus Kassel,
wo er als Oberbürgermeister ein sehr bemerkenswertes
Derwaltnngstalent gezeigt bat , und hat sich in Weimar in
der Verfallungskommission der Nationalversammlung als
eine bervoragende Arbeitskraft bestens bewährt . Man
darf ihm , ohne befürchten zu müssen , von der weiteren
Erfahrung Lügen gestraft zu werden , nachrühmen , daß er
imstande ist, Menschen und Dinge ohne Parteibrille zu
beurteilen : eine unverbrauchte Persönlichkeit , wie wir sie
für unser öffentliches Leben nur zu sehr entbehren müssen.
Sein Amtsbereich ist umfassend und wichtig genug , um
ihm Gelegenheit zu geben , zum mindesten der inneren
Politik des Reiches seinen Stempel aufzudrücken — warten
wir ab , wie weit Dr . Koch es verstehen wird , sich auch
außerhalb seiner engeren Parteifreunde Anerkennung und
Zustimmung zu erwerben . Wird dann auch noch das neue
Ministerium für Wiederaufbau mit einer tatkräftigen , in
ihrem Fühlen und Denken , wie sich von selbst versteht,
modern gerichteten Persönlichkeit besetzt , so wird vielleicht
wirklich etwas frischer Wind in die Reichssegel kommen
— und das sollte uns allen , wie wir uns auch sonst zum
gegenwärtigen Regime stellen mögen , willkommen sein.
W,r brauchen Männer , nicht Maßregeln ; Männer , dis
schaffen können , ohne die entsetzliche Vielregiererei um uns
herum noch zu vermehren.

Eine deutsche Note über das Baltikum.
Schärfste Maßnahmen zur Durchführung der Ententeforderung.

Auf die bekannte Drohnote der Entente , in der zur
sofortigen Räumung des Baltikums aufgefordert wird , hat
die Reichsregierung jetzt mit einer Note geantwortet , in
der es heißt:

Die deutsche Regierung legt den größten Wert auf die
Feststellung , daß sie dauernd auf das energischste bemüht ist,

Truppen aus dem Baltikum und aus Litauen herauszu-
rieben ; sie hat zu diesem Zwecke unter andern : angeordnet,
baß den Truppenteilen , die dem Abmarichbefehle keine Folge
leisten , die Löhnung sowie alle künftigen Versorgungsaniprücke
gesperrt werden . Um fernerhin jeglichen Zuzug zu verhindern,
wurde die deutsche Grenze gegen Kurland geschloffen und
Befehl gegeben , auf Truppen , die trotzdem diese Linie zu
überschreiten versuchen , zu schießen . Auch ist jeder Nachschub
un Munition strengstens untersagt . General Graf v . d. Goltz
«ff von seinem Posten abberufen worden ; an seiner Stelle
übernimmt bis zur völligen Durchführung des Rücktransvorts
Generalleutnant v. Eberhardt den Oberbefehl über sämtliche
»och östlich der Reichsgrenze befindlichen Truppen.

Weiter verweist die Note auf den Aufruf der Reichs-
Regierung an die Truppen im Baltikum und betont , daß
me Reichsregierung dem Übertritt deutscher Truppen in
Russische Dienste ablehnend gegenüberstebe . Im übrigen
«abe die Retchsregierung den festen . Will en alles,zu,tun,

« um ihrer NäumungspsUcht nachzurommen . «Schiiemicn
i protestiert die Reichsregierung gegen die Drohung Fochs

Mit einer neuen Blockade.

Ter Aufruf an die Truppen . ^
In ihrem Aufruf an die deutschen Truppen im

Baltikum sagt die Reichsregierung u . a . : „Die Reichs¬
regierung wendet sich zum letztenmal direkt an das Ge¬
wissen und das landsmannschaftliche Gefühl der deutschen
Soldaten im Baltikum . Sie hat nie verkannt , daß die
deutschen Soldaten auf Versprechungen hin sich anwerben
ließen , die nicht gehalten worden sind . Sie versteht und
hat das auch der Entente gegenüber zum Ausdruck ge¬
bracht . daß darüber unter ihnen Unwille und Empörung
herrscht . Aber jetzt siebt unendlich höheres auf dem Spiell
Ein Volk verhungert , der Rest eines Volksoermögens ver¬
kommt , wenn im Laufe dieses Monats die deutschen
Truppen nicht aus dem Baltikum abziehen . Wer sich
nicht mitschuldig am Ruin des eigenen Volkes machen
will , der fügt sich dieser eisernen Notwendigkeit , der folgt
dem Befehl der Regierung , der kehrt aus dem Lande
zurück , in dem deutsche Soldaten nichts mehr verloren
haben / — Unterzeichnet ist der Aufruf vom gesamten
Reichsministerium.

Der Rauumngsvefeyl.
In Ergänzung bereits früher ergangener Befehle hat

der Reichswehrminister angeordnet : Die Truppen des
ff. Reserverkorps sind unverzüglich mit Bahn und Fuß-
Marsch bis in Gegend Schaulen zurückzuführen . Die
Bahn ist hierbei in erster Linie für Abtransport von
Material auszunutzen . Von Schaulen aus ist die ge¬
schlossene Transportbewegung der gesamten Truppen nach
Deutschland einzuleiten . Munition und Kriegsgerät , das
ohne den Abmarsch der Truppen zu verzögern , nicht ab-
befördert werden kann , ist zu vernichten , soweit die Gefahr:
vorliegt , daß es den Bol ' chewisteu zugute kommt . Hierbei
und bei dem Rückmarsch der Truppen sind alle Zer¬
störungen oder Beschädigungen von Telegraphenleitungen»
Eisenbahnbrücken oder sonstigem staatlichen oder privaten
Eigentum unbedingt zu vermeiden , soweit nicht dringende
Rücksichten aus eine etwaige Gesechtslage Abweichungen
erfordert . _

poMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

Aufruf an das badische Volk . Sämtliche Fraktionen
des badischen Landtages haben beschlossen , an das badische
Volk einen gemeinsamen Aufruf zu richten , der auf den
Ernst der Lage und auf die im kommenden Winter durch
die Kohlennot und die Arbeitslosigkeit drohenden Gefahren
Hinweis !, die Bevölkerung der Städte an die Pflicht zur
Arbeit und Einschränkung der Vergnügungen und dis
Landwirte an ihre Pflicht zur Ablieferung von Lebens-
Mitteln erinnert.

4- Der Streit um unsere Handelsflotte . Von zu»
tändiger Stelle in Washington wird mitgeteilt , daß die
Vereinigten Staaten sich bezüglich der Bestimmungen über
ne ehemaligen deutschen Schiffe auf den Standpunkt
teilen , daß lediglich der Oberste alliierte Rat in Paris
iber diese Schiffe zu entscheiden bat . Der Vorsitzende der
amerikanischen Delegation in Paris Volk teilte dem
Obersten Rate in dieser Angelegenheit mit , daß die Ver-
einigten Staaten sich keineswegs mit der Entscheidung des
Wirtschaftsausschusses in Brüssel zufrieden geben würden,
der zufolge 14 Tankschiffe , die der Standard Oil Company
oder deren deutschen Filialen angehörten , England über¬
wiesen werden sollen.

4 - Ter Reichspräsident in Frankfurt a . M . Reichs¬
präsident Ebert hielt bei seinem Besuch der Einfuhrmesse
in Frankfurt a . M . eine Ansprache , in der er u . a . aus¬
führte : „ Europas und Deutschlands Schicksal sind eng
miteinander verbunden , ja , ich glaube , heute mehr denn
je ; Deutschland ist bereit , bei der gemeinsamen Wieder¬
aufrichtung des Völkerverkehrs nach Kräften mitzuhelfen
und seine Wirt chaitspolittk darauf einzustellen . Nimmt
man aber Deutschland die Möglichkeit , am friedlichen
wirtschaftlichen Wettbewerb der Völker teilzunehmen , wird
Deutschland der Weg zum Wirtschaftsleben der Völler
versperrt , dann unterbindet man seine Lebensader , dann
hindert man es auch an der Erfüllung der ihm auferlegten
Bedingungen . Die Friedensbedingungen zwingen uns,
bis zur äußersten Grenze der Selbstaufopferung zu gehen.
Wir wollen den Bedingungen loyal gerecht werden . Aber
die Notwendigkeiten unseres Lebens muß man uns lassen,
damit wir arbeiten können , vor allem müssen wir unsere
Arbeitsfähigkeit wiederlangen rönnen/

4 - Vereidigung des wnrttcmbcrgischen Staatspräsi¬
denten . Der württembergnche Staatspräsident Blos legte
in der Sitzung des Landtages seinen Eid auf die neue
Verfassung ab . Die Eidesformel lautete : „ Ich schwöre
Treue der Reichsoerfassung und der Staatsverfassung,
Gehorsam gegen die Gesetze und gewissenhafte Erfüllung
meiner Amtspflicht / An den feierlichen Akt , dem die
Mitglieder des Hauses stehend beiwohnten , schloß sich eine
kurze Ansprache des Landtagspräsidenten Keil , der die
Verdienste des Staalspräsidenten heroorhob.

* Der Untcrsuchungsausschutz der Nationalversamm¬
lung zur Prüfung der Kriegsschuld ragen nahm zunächst
Mitteilungen über die Konstituierung der vier Unteraus¬

schüsse entgegen . Präsident Fehrenbach hatte oer Ansicht
Ausdruck gegeben , daß nur die Sitzungen öffentlich sein
sollen , die zur Beweiserhebung dienen , so daß für gewöhn¬
lich keine Öffentlich -eit besteht . So wurde auch beschlossen.
Dr . Ouaick kam dann aus die von ihm Entworfene Ge»
schä tsordnung für die usschußarbetten zurück , indem er
mst Vei viele anderer Länder verwies . Überall sei das
mündliche und scbrnwche Verfahren üblich . Alle Behörden
müffien ihr Material zur Verfügung stellen . Auch Prioat-
dokumenle würden herangezogen . In Frage käme , wie
weit die Strafprozessordnung gelte . Wegfallen müßten
alle besonderen Schutzbestimmungen für Minister usw .,
alle müßten vor dem Ausschuß gleich behandelt werden.
Auch die Vorschriften , wonach öffentliche Beamte nicht
ohne Genehmigung der Vorgeietzten aussagen dürsten,
müßten fallen , sonst würden die Arbeiten des Ausschusses
illusorisch . Genau überlegt werden müßten auch die Be¬
stimmungen über Zeugniszwang . Als Sachverständige be¬
schloß der Ausschuß , zunächst Professor Bonn und Graf
Monts zu vernehmen.

Kurland.
Lettische Offensive gegen deutsch -russische Truppen/

Französische Blätter wollen aus Mitau erfahren haben,
daß die lettische Negierung eine Offensive gegen die"
deutsch -russischen antibolschewistischen Truppen in Kurland
beschlossen hat . t/L lettnche Divisionen seien auf dev
Front von Olei mit schwerer Artillerie angelommen.
Zwei estnische Divisionen , die von der russischen bolsche¬
wistischen Front kamen , befinden sich auf der Strcms
Olai — Friedrichstadt . Die deutsch -rnssstchen Truppen be¬
reiten sich aus ihre Verteidigung vor.

Deutsch -Österreich.
x Ausverkauf der Kunstschätze . Der Staatskanzker'

Dr . Renner erklärte einer Abordnung des Gemeinderats . j
die gegen den Verkauf der Kunsjschätze protestierte : Der
Verkauf ist unvermeidlich . Es sind für dringende Zahlung
von Lebensmitteln im Auslande gegen 16 Millionen
holländische Gulden nötig , die durch den Verkauf beschafft
werden können . Es ist nicht mehr Zeit , einen andern
Weg zu betreten , da wir binnen vierzehn Tagen die
Zahlungsmittel haben müssen , wenn die Ernährung nicht
gefäbrdert werden soll . Wir stehen vor der Wahl , ent¬
weder Luxusbesitz oder Produktionsmittel zu veräußern,
und müssen uns daher zum Verkauf der Kunstschätze ent¬
schließen.

Frankreich.
> X Einig «,ngsvorschlag an Hofland und Belgien.
Die Großmächte schlagen vor , Holland und Belgien zu der
Annahme folgenden Vergleichs zu bewegen : 1. Verein¬
barung über wirtschaftliche Fragen . 2. Holland gibt die
Erklärung ab , daß es jede Verletzung Holländisch -Limburgs
als VL8U8 belli betrachtet . 3 . Holland verpflichtet sich,
smart um Aufnahme in den Völkerbund zu ersuchen.

Rußland.
x Nntibolschewkstische Verschwörung in Moskau.

Nach einem Funkentelegramm aus Moskau wurde dort
eine antibolschewistische Verschwörung entdeckt . Der
Kadettenführer Schtschepkin sowie eine Menge wohl-
bekannter Politiker und Offiziere , im ganzen 60 Teil¬
nehmer , wurden zum Tode verurteilt und erschossen.
Außer Schtschepkin befinden sich unter den Erschossenen
Andronikow , Astrow , Rosanow , General Mahow , Baron
Stromberg und andere.

klngarn.
X Verfolgung der ehemaliger Volkskommissare . Die

Staatsanwaltschaft hat die Polizei veranlaßt , die auf der
Flucht befindlichen Volkskommissare , deren Stellvertreter
und andere Männer , die hervorragende Stellungen in der
Räteherrschaft innehatten , verfolgen und verhaften zu
lassen . Die Polizei verhaftete bereits den gewesenen
Präsidenten des Budapester Arbeiter - und Soldatenrates!
Stefan Biermann , der sich seit dem Sturze der Räte-
Herrschaft in einem Dorfe der Umgebung Rudavests ver¬
steckt hielt.

Türkei.
X Ausbreitung der nationalistischen Bewegung . In

Konstantinopel sind Meldungen eingelaufen , daß Mustaf«
Kenia ! Pascha und andere Führer der nationalistischen
Bewegung in Ost - und Zentral -Anatolien angefangen
haben , Steuern einzutreiben und Rekruten auszuhebem
Außerdem lieben sie türkische und erbeutete russische Waffen!
und Munition von Erzerum nach dem Westen trans¬
portieren . Sie sollen mit der Regierung von Aserbeidschan
einen politischen Vertrag geschlossen haben , um die Lebens¬
mittelzufuhr nach Konstantinopel abschneiden , falls die
Z .-ntralregierung ihr feindseliges Verhalten ihnen gegen¬
über nicht aufgebe . '

Amerika.
X Die Erkrankung LLUsous ist ernster , ais man ur-

sp ünglich angenommen hatte , uno wenn auch eine tlems
Besserung in seinem Befinden gemeldet wird , so ist es
doch nötig , daß er sich von den Geschäften zurückzieht .'
Demgemäß haben die Empfänge des belgischen Königs¬
paares und des britischen Botschafters Lord Grey auf un-
bestnnmte Zeit verschoben werden müssem '
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